
Arnerikanifche _ Kiefer ( Pinus rigida, pinus aujlralis 100) . Ausfehen : Röthlich-gelb, wenig 

Splint, Stämme von 40 cm Durchmeffer haben oft 25 cm vollftändiges Kernholz; Jahresringe fehr eng 

und von einander gleich weit entfernt, wenig Aflknoten; Harzgehalt gröfser als bei der europäifchen 

Kiefer, befonders harzreich jedoch an der See; im letzteren Falle heifst der Baum Piteh-pine (feiliges 

Ausfehen , gegen das Licht gehalten röthlich durchfcheinend) , fonlt Yelltrw-pine (undurchfcheinend, 

weniger röthlich gefärbt) . - Specififches Gewicht : Pitch-pine 0,78 bis 1,08 , Yellow-pint 0,68. -
Schwinden : Schwindmafs bedeutend, bei Querholz 1,6 bis 4,. Procent. - Quellen : ca . 0,. Procent. 

-Elalticität und Feltigkeit : kommt der derEichefehr nahe; ZugfeltigkeitnachKnig ht 843 kg, ~ch 
Barlow 738 kg ; Druckfeftigkeit nach Hodgkin./on 477 kg; Abfcherungsfeltigkeit nach Trautwine 305 bis 

403 kg . - Dauer : Wegen des grofsen und fehr gleichförmig vertheilten Harzgehaltes dauerhafter als die 

europäifche Kiefer; Pitel,-pint dauerhafter als Ydlow-pine; letzteres hat eine bedeutende Dauer nur dann , 

wenn _es fplintfrei ilt; Pitell-pint widerfieht der Fäulnifs und dem Wurm fehr gut. - Verwendung : In 

Amerika vielfach zum Häuferbau ; kommt nach Deutfchland und Frankreich in Blöcken von 26 bis 56 cm 

Querfcbnittsfeite und 10 bis 20 m Länge und kann als Surrogat für Eichen- und Teakholz venvendet wer

den, ohne es eine Reihe von Jahren trocknen zu müffen. Der hohe Harzgehalt des Piteh-pint fchränkt 

deffen Anwendung auf folche Fälle ein, wo die Rückficht auf Widerfiand gegen Feuchtigkeit im Vorder

grund fleht und wo weder Sauberkeit der Oberfläche, noch des Ausfehens erforderlich i!l; das harzärmere 

Yellow-pint dagegen ilt zu Fufsböden , Thüren, Fenflern und Aufsenverfchaluugen fehr geeignet. 

c) Holz-Sortimente. 

Das Bauholz kommt im Handel meift als unbebeiltes (unbefchlagenes) oder 
Rundholz, als bebeiltes (befchlagenes) Kantholz und als Schnittholz, feltener 
als Spaltholz vor. Man hat ferner das geflöfste von dem nicht geflöfsten 
zu unterfcheiden. 

Rundholz oder unbebeiltes Holz, auch Blockholz genannt, kommt in dem Zu
ftande, worin es fich nach dem Fällen befindet, entweder entrindet oder feltener 
unentrindet auf den Markt. Kantig zugehauen (mit dem Beile oder der Axt ge
beilt) oder zugefchnitten (mit der Säge), giebt das Rundholz die fog. Balken, welche 
als extra ftarkes, Mittel- und Kleinbauholz in den Handel kommen. 

Extra ft ark es B auho I z hat 35 bis 40 cm Querfchnittsdimenfion, ift 13 bis 15 m 

lang und wird im Hochbau nur fehr feiten verwendet (zu fehr kräftigen Unterzügen, 
Grundfchwellen etc.). Starkes Ba uholz von 30 bis 35 cm Querfchnittsdimenfion 
und 12 bis 14 m Länge giebt, durch einen Sägefchnitt getheilt, das fog. Halbbolz, 
durch zwei fich kreuzende Sägefchnitte getheilt, das fog. Kreuzholz. Mittel
bauholz und Kleinbauholz haben bezw. im Mittel 25 und 20 cm Querfchnitts-
dimenfLOn, fo wie 12 und 10 m Länge. . 

Noch fchwächere Bauhölzer heifsen Bohlftämme (ca. 15 cm ftark) undLatten
ftäm me (ca. 10 cm dick); fie werden auch noch, zum Unterfchied von den Kreuz
hölzern , als ein ft i e I ig bezeichnet; letztere find felbftredend werthvoller , da fie 
weniger Splint haben und überhaupt von · befferer Qualität find. 

Zum Schnittholz gehören aufser den fchon erwähnten gefchnittenen Balken 
noch die Bohlen, die Bretter, Dielen 101) oder Borde, die Latten und die F ourniere. 
Die Bohlen find 5 bis 10 cm dick, und man unterfcheidet die Zopfbohlen von den 
werthvolleren Stammbohlen. In gleicher Weife werden bei den Brettern Zopf
und Stammbretter gefchieden; diefelben haben 1,5 his 4-,5 cm Dicke; fehmale Bretter 
(ca.15 cm Breite) heifsen Riemen, folche von 20 bis ~5mm Dicke Schalbretter; 

100) Vergl. Deutfche Bauz_ r879, S . 23. Haarmann 's Zeitfchr. f. Bauhdw. r880, S .• 6. Wochbl. L Arch. u . Ing. r.ll80, 
S. 47. Annaks du punts ~t chauffies r879. I, S. 73. 

»I) In Süddeutfcbland heifsen die Bohlen auch Dielen . 
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Bohlen und Bretter haben Längen von 3 m, 4,5 m, feltener mehr, felbft bis 7,5 m 

und darüber. Die Bohlen und die Bretter werden nicht felten b efä um t. 
La t t e n, wenn fie für die Dachdeckung benutzt werden, erhalten 2 bis 3 cm Dicke 

und 5 bis 7 cm Breite; Doppellatten 3 bis 5 cm Dicke und 6 bis 10 cm Breite; 
die Länge beider ift jener der Bretter gleich. Spalierlatten find 4 cm breit, 2 cm 

dick und 3 bis 4,5 m, felbft 5 m ·lang. F 0 u rn i er e haben eine Stärke von 6 bis 15 mm 

und eine Länge von 1 bis 3 m. 

Zu Spalthölzern gehären die 45 cm langen und 12 bis 18 cm breiten Schar· 
Schin deIn und die Legfchindeln, 90 cm lang und 18 bis 30 cm breit. 

Von einigen anderen Holz·Sortimenten, die durch Hobel. , Fräs· etc. Mafchinen 
in einzelnen gräfseren Etabliffements erzeugt werden, wird unter d. noch die 
Rede fein. 

d) Bearbeitung des Holzes. 

[ 3 1. Nach Fällung der Bäume wird der Stamm durch Querfchneiden mit der 
Ablängen . 

Bau c h fä ge oder der geraden Zimmermanns - Q u e r fäg e in jene Theile getrennt, 
die zur weiteren HerfteIlung der Bauholz·Sortimente beftimmt find. Man nennt 
diefen Vorgang das Ablängen. Die fo zugerichteten Stammtheile werden nun 
entweder gleich am Fällungsorte oder an einer von diefern entfernten A'rbeitsftelle, 
auf dem Zimmerplatze oder in der Sägemühle, weiter zugerichtet. Diefer Vorgang 
wird in manchen Ländern mit Debitage des Holzes bezeichnet. 

' 3
2

. Die erite Zurichtung zu Bauholz-Sortimenten gefchieht entweder ausfchliefslich 
Behauen 

und Schneiden durch Sägen oder, fo fern es fleh um die Seitenflächen handelt, auch durch das ' 
des H olzes . Bebeilen, Behauen oder Befchlagen, d. i. durch Zurichtung mittels des Zim

mermannsbeiles. Die Wahl des einen oder anderen Verfahrens ift durch locale 
Verhältniffe beftimmt. 

Bei dem heutigen Stande der Technik ift die Bearbeitung des Holzes mit 
Hilfe des Beiles nur in den feltenften Fällen gerechtfertigt. 

Es handelt fich dabei immer um die Erzeugung von Balken von quadratifchem oder rechteckigem 
Querfchnitt oder um die Gewinnung fog. waldkantig (Gegenfatz zu vollkantig) befchlagener Hölzer. Bei 

diefen b ildet der Querfchnitt eine Figur , welche ein unregelmäfsiges Achteck darftellt; vier Seiten die fes 

Achteckes find g erade Linien , die Projection der mittels des Beiles hergeftellten Flächen; die übrigen vier 
Seiten fmd Refte der urfprunglich kreisförmigen Querfchnittsfläche des gefällten Baumftammes. Solche 

waldkantig (auch wahn· oder baumkantig) behauene Balken behalten den gröfsten Theil des Splintes und 
geftatten nur in gewiffen Fällen eine vortheilhafte Anwendung. 

In neuerer Zeit werden Balken zumeift durch Sägen hergeftellt. Die An-
• wendung von Ha n dfäg en ift faft gänzlich auf das Querfchneiden der Balken be

fchränkt, während die Längsflächen , die den Balken begrenzen, mit Hilfe von 
Mafchinenfägen gebildet werden. 

Man nennt die Abfalle, welche bei der Gewinnung eines Balkens aus einem 
Baumftamme übrig bleiben und mancherlei Verwendung im Bauwefen finden, 
Sc h warte n, bei gröfserer Stärke auch Schwarten bre tter. 

Bei der Debitage des Holzes find zwei Methoden zu unterfcheiden. ie eine 
befteht darin, dafs man den gefällten Baumftamm zu zwei oder vier Theilen auf· 
fchneidet, ohne befondere Rückficht darauf zu nehmen, welche Holz·Sortimente 
fpäter aus demfelben gewonnen werden fallen. Auf diefe Art wird der Transport 
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